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DEP Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Jauuar 1898 beginnende I. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden (don jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und inj 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ ift nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ lofet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung“ 


Nundſchan. 


Mit der Laufbahn Kaiſer Wilhelm's II. beſchäftigt 
ſich der Londoner „Daily Chronicle“, die er maleriſch nennt. 
Das Blatt ſchreibt u. A.: Wilhelm II. hat ganz Euro 
pa thatſächlich während der griechiſchen Kriſis geleitet und Lord 
Salisbury eine Naſe gedreht, wie ſie kein englicher Miniſter in 
unſerer Zeit empfangen hat. Auch an weiteren Belegen ſeiner 
großen Kraft fehlt es nicht. Obgleich er manchmal den Anſchein 
erweckte, als ob er Macht in Europa liebte, hat Kaiſer Wilhelm 
fij das große Verdienſt erworben. Deutschland zur kompakteſten 
und leitbarſten Einheit des feſtländiſchen Syſtems zu erheben. 
Obgleich er ſich von Bismarck wegkehrte und die Dienſte vieler 
großer Soldaten von der Zeit ſeines Großvaters verloren hat, 
iſt die Kriegstüchtigkeit der deutſchen Armee dieſelbe geblieben 
Und fürchten thun ihn Viele. Frankreich, von dem aller Charakter 
und alle Stetigkeit der Staatskunſt ſchnell verſchwindet, beobachtet 
den Kaiſer m t unbehaglicher Beugſamkeit. Rußland ift nicht im 
Stande geweſen oder hat es nicht für weiſe gehalten, feinem 
Eingriff in die erworbenen Rechte in der orientaliſchen Frage 
— — .. ⁵ͥ ͤAqàä ; —— 


Weihnachtsbaum 
und Weihnachtsbeſcheerung. 


Von Dr. Rudolf Schellenberg. 

55 (Nachdruck verboten.) 

Einen alten Junggeſellen kannte ich, der auf der Welt 
mutterſeelenallein ſtand. Wenn Weihnachten kam, ſo wünſchte 
ihm, ſeinen Speiſewirth und feine Magd allenfalls ausgenommen, 
Niemand ein fröhliches Feſt; keiner ſchenkte ihm was und Keinem 
ſchenkte er etwas. Aber war der heilige Abend da, dann zündete 
ſich der einſame Mann doch jeinen Chriſtbaum an und ſtill und 
ſchweigend blickte er ſtundenlang in den fröhlichen Glanz, bie die 
Lichter allmählich eins nach dem andern erloſchen 
So große Macht hat über uns der Weihnachtsbaum, ſo 
große Bedeutung hat er für uns gewonnen. Kein anderes Feſt 
irgend einer Religion oder irgend eines Volkes kann ſich eines 
Mittelpunktes und Abgzeichens von gleicher Wirkung, von gleichem 
Zauber rühmen. Die ſchönſten Freuden und Erinnerungen unſerer 
Kinderjahre hängen an jeinen immergrünen Zweigen; und wenn 
wir Väter und Mütter geworden find, dann gießt er wieder über 
die Freuden unſerer Kinder ſein liebes Licht aus. Was Schiller 
in feinem poen Liede von der Freude gejungen hat, darf man 
mit Recht wohl auch vom Chriftbaum jagen: alle Menſchen macht 
er zu Brüdern; und ſelbſt der Unterſchied der Zeiten ſcheint 
vor feinem Zauber zu ſchwinden; das Weihnachtsfeſt denken 
wir uns als eine und dieſelbe Feier in der Zeit des Kaiſers 
Nothbart, im Haufe Martin Luther's und in unſerem Jahr⸗ 


ert. 

Und doch trifft dieſe Vorſtelung keineswegs zu. Erſt neuer- 
dings haben wir durch Tille s verdienſtvolle Forſchungen in die 
authentische Geſchichte des Weihnachtsbaumes Einblick gewonnen, 
und das Hauptergebniß dieſer goridungem iſt, daß der Baum 
relativ ſehr jungen Datums iſt und erſt in der neueſten Zeit 

ſo allgemein in Deutſchland und über ſeine Grenzen hinaus 
eingebürgert hat. 

Wohlbekannt ip ein hübſches treuherziges Bild von Schwerdt⸗ 
geburth, das die Weihnachtsfeier. ⸗Luthers und „der Seinig en 


Hinderniſſe zu bereiten. Und das war der Felſen, wo fid 
Alexander und Napoleon von einander ſchieden. Es muß her- 
vorgehoben werden, daß der Raijer niemals einen bedeutenden 
Fehlſchlag erlitten hat und das Deutſche Reich ſtets vorwärts 
geſchritten if. 

Bei Beſprechung der Mar ine vorlage im katholiſchen Volks⸗ 
verein zu Köln ſtellte ſich der als Vertreter der radikalen Strö. 
mung bekannte Centrumsabgeordnete Fuchs vollſtändig auf 
den Standpunkt des Abg. Dr. Lieber. Auch er fand den Schwer⸗ 
punkt der Flottenvorlage in der Deckung ſowie in der Bindung 
auf ſieben Jahre. Grundſätzlich erklärte ſich aber Fuchs, wie 
Lieber neulich im Reichstage, fü t die Flottenvorlage. Gegen 
eine Reichseinkommenſtruer äußerte Fuchs ernſte Bedenken. Ein 
Redner aus der Verſammlung betonte, Fuchs zu beauftragen, im 
Reichstage bei ber Marinevorlage grundſätzlich Nein zu jagen, 
fand hierfür aber keine Zuſtimmung. Trotz der mannigſachen 
Ableugnungen der Centrumsblätter ſcheint alſo doch diejenige 
Deutung der Lieberſchen Rede die richtige geweſen zu  jein, 
welche aus derſelben die Zuſtimmung des Centrums zu der Vor⸗ 
lage herauslas und verausſagte. 

Zur Flottenvorlage hat der Vorſtand der Berliner Ab⸗ 
theilung der Kolonialgeſellſchaft eine Zuſtimmungsadreſſe an den 
Reichskanzler gerichtet. 

Wie ſchon erwähnt, wird die Dampferjubventions- 
vorlage dem Reichstage wieder zugehen. Der Geſetzentwurf 
foll einige Abänderungen aufweiſen, von welchen wohl die be⸗ 
deutſamſte dahin geht, daß unter gewiſſen Modalitäten, wie z. B. 
wenn die Schiffe einer Konkurrenzlinie ſchneller fahren als m 
der Vorlage für die ſubventionirten Dampfer vorgeſehen ifi, dieſe 
verpflichtet ſein ſollen, gleichfalls mit größerer Geſchwindigkeit 
zu fahren. Im Uebrigen iſt der Vorlage reichhaltiges ſtatiſtiſches 
Material beigefügt worden, um die Einwände, welchen dieſelbe 
in der vorigen Tagung des Reichstages begegnete. zu widerlegen. 

Unſer Chin a⸗Geſchwader hat am Mittwoch Vor⸗ 
mittag ſeine Reiſe von Portsmouth aus fortgeſeßt. Als die 
Schiffe, der Panzerkreuzer „Deutſchland“ voran, den neuen Hafen, 
wo ſie ſich mit Kohlen verſorgt hatten, verließen, ſpielte die 
Muſik Abſchiedsweiſen. Prinz Heinrich ſtand auf der Kommando⸗ 
brücke. Das Geſchwader verſchwand ſchnell im dich ten Nebel. 

Der Lloyddampfer „Crefeld“ ift mit bem Artillerie- 
Detachement unter den lebhafteſten Abſchiedskundgebungen⸗ 
von Wilhelmshaven nach China abgedampft. 

Daß Prinz Heinrich zum Oberbefehlshaber des ge 
ſammten oſtafiatiſchen Geſchwaders ernannt werden ſolle, wird in 
der „Nordd. Allgem. Ztg.“ officiös für unbegründet erklärt. 
Des weiteren wird die Meldung des „Obg. Corr.“, daß das vor⸗ 
läufige Endziel der unter dem Prinzen Heinrich ſtehenden Schiffe 
Hongkong ſei, dahin richtig geſtellt, daß dieſer Hafen in E 
feiner Lage immer das Ziel für neu in Oſtaſien eintreffende 
Schiffe bilde. In dieſem Hafen gehen dem Geſchwader die wei- 
teren Befehle des Befehlshabers der oſtaſiatiſchen Station zu, 
weil derſelbe der bequemſte Ausgangspunkt für die Ausführung 
der den Schiffen zufallenden Aufgaben iſt. 

Ueber den Fortgang der Unternehmungen in China 
verlautet über London, daß nunmehr 6 ruſſiſche Kriegsſchiffe mit 
——'B———Ü—Ü—?zuü̃ü̃ 2 mw: 


ſchildert und in der Mitte des frohen Kreiſes einen ſtrahlenden 
Weihnachtsbaum zeigt. Dies if hiſtoriſch nicht zutreffend. Be⸗ 
nutzte Luther am Heiligabend ein feſtliches Symbol, jo war es 
wahrſcheinlich ein blühender Buſch oder Zweig. Eine ſchöne 
Sage erzählt, daß in der Stunde der Geburt des Heilandes eine 
zauberhafte Blühkraft über die erſtarrte Natur kommt, und hier⸗ 
aus erklärt ſich der alte Brauch blühende Zweige einzuholen oder 
auch ein Bäumchen durch Zimmerkultur zur Blüthe zu bringen, 
und den blühenden Zweig Baum oder Buſch dann am Heilig⸗ 
abend aufzustellen. Dieſer Brauch hat ſich örtlich — im Koburgiſchen 
3. B. — bis in die zweite Hälfte unſeres Jahrhunderts erhalten. 
An einzelnen Orten mag den blühenden Buſch wohl ſchon lange 
der „auch zur Winterszeit grünende“ Tannenbaum erſetzt haben, 
wie wir z. B. von den Schweden ſchon aus älteſten Zeiten wiſſen, 
daß fie zu ihrer Julfeier vor ihren Häuſern Tannenbäume aufzu⸗ 
ſtellen pflegten. Der wirkliche „Chriſtbaum“ aber ift erſt dann 
da, wenn wir die Tanne geſchmückt und geputzt im Zimmer als 
den Mittelpunkt des Weihnachtstiſches finden. Und das iſt zuerſt 
i. J. 1605 zu Straßburg der Fall. 

Da hat ein unbekannter Mann aufgezeichnet: „Auf Weihe⸗ 
nachten richtet man Dannenbäum zu Strasburg in den Stuben 
auff, daran hencket man roßen auß vielfarbigem papier geſchnitten 
Aepfel, Oblaten, Ziſchgold, Zucker ꝛc.“ Hier erkennen wir alſo 
unſeren treuen Weihnachtsbaum beinahe ganz wieder; beinahe: 
denn noch bleibt er dunkel, noch trägt er nicht die heitere Lichter⸗ 
pracht. In dieſer alten Form mag er wohl hier und dort im 
17. Jahrhundert üblich geweſen ein; an die 50 Jahre ſpäter 
treffen wir ihn wieder, und zufällig wieder in Straßburg, wo der 
Theologie - Profeſſor Dannhauer ihn als eine Lappalie und ein 
Kinderſpiel ſchilt: „viel beſſer wäre es (meint er), man weihte 
die Kinder auf den geistlichen Cedernbaum Jeſam Chriſtum.“ 
Aber die Geſchichte trieb mit dem Herrn Profeſſor und ſeinem Grolle 
gegen den Weihnachtsbaum ein ſchalkhaftes Spiel, denn eben ſein 
vielgeleſenes und vielbenutztes Buch ſcheint dazu beigetragen zu 
haben, den Brauch und feine Kenntniß zu verbreiten. Und jo 
kaucht der Baum gegen die Mitte des 18. Jahrhunderts auch im 
Oſten unſeres Vaterlandes, im Sächſiſchen, auf. Ein Witten⸗ 
berger Juriſt, ] Carlz Gottfried Kißling aus Zittau, erzählt uns 


Zuſtimmung Chinas ſich im Beſitze von Port Arthur befänden. 
Es verlautet, daß auch ein großes ruſſiſches Truppenkontingent 
über Land von Sibirien komme. Die britiſche Flotte unter 
Viceadmiral Buller iſt nach Norden unterwegs. Ihre Reiſe ſoll 
den Zweck haben, eine Erklärung des britiſchen Geſandten in 
Peking zu unterſtützen, daß er beabſichtige, ein entſchädigendes 
Zugeſtändniß als Gegengewicht der Rußland und Deutſchland 
gewährten Conceſſtionen zu verlangen. Das britiſche Geſchwader 
wird alsdann vor Tſchifu erſcheinen. Es verlautet weiter, Ruß⸗ 
land habe China eine Anleihe zur Bezahlung ſeiner japaniſchen 
Kriegsſchuld angeboten. Die Beſetzung Klautſchaus durch Deutſch- 
land ſei als eine dauernde anzuſehen. Es werde bereits eine 
deutſch-chineſiſche Commiſſion zur Grenzregelung gebildet. England 
will als Kompenſion den Hafen Tſchauſan okkupiren. 

Die „Post“ betont nochmals, daß Deutſchland ſeine 
chineſiſchen Unternehmungen nach voraufgegangener Ber» 
ſtändigung mit Rußland begonnen habe. Von Japan 
aber ſei nichts zu befürchten, da dieſer aufſtrebende Staat gewiß 
keine Urſache babe. das im Kampfe mit China erworbene 
Renommee im Conflikt mit einer der europäiſchen Großmächte 
wieder daran zu ſetzen. — Der japaniſche Landtag iſt 
zu einer außerordentlichen Seſſion zuſammengetreten. Daß die 
japaniſche Flotte nach Wei⸗hal⸗wei gegangen ift, das noch immer 
von Japan beſetzt gehalten wird, beſtätigt ſich. 

Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ ift in Hongkong 
eingetroffen. 

Wie die „M. P. C.“ mittheilt, haben die Verhandlungen 
des Auswanderungsbeiraths im Reichsamte des 
Innern dargethan, daß die Wirkungen des Auswanderungsageſetzes 
im Allgemeinen überſchätzt werden dürſten. Wie die Stärke oder 
Schwäche der Auswanderung, ſo wird auch die Richtung, in 
welcher fie vorzugsweise ſtattfindet, weit mehr von der Ent⸗ 
wickelung der wirthſchaftlichen Verhältniſſ: als von den Direktionen 
des Auswanderungsgeſetzes abhängen. 

Die Coa ferenzen der Commiſſare Deutſchlands und 
Oeſterreich Ungarns über die Zucke raus fuhrprämien find 
beendet. Das Ergebniß der Verhandlungen wird als ein für 
die beiden Mächte befriedigendes bezeichnet. Die internationale 
Zucker conferenz wird in Brüſſel tagen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Dezember. 


Der Kaiſer traf Dienſtag Nacht kurz vor 12 Uhr 


von ſeiner Reiſe nach Thorn und Graudenz wieder im 
Neuen Palais bei Potsdam ein. Mittwoch Vormittag hörte er 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets v. Lucanus. 

An der Spitze ihres Blattes hebt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
die Aeußerung unſeres Kaiſers an den Erſten Bürgermeiſter 
von Graudepz hervor, in welcher der Kalſer die guten und 
geſicherten Beziehungen zu Rußland betonte. Angeſichts 
der Vorgänge in China hat dieſe kaiſerliche Verſicherung auch 
in der That, wie wir ſchon geſtern hervorhoben, eine ganz 
hervorragend actuelle Bedeutung. 


von ihm und berichtet uns zwei weſentlich neue Züge, daß für 
jeden Theilnehmer an der Beſcheerung ein eigen Bäumchen aufs 
—€— und daß jeder Baum mit brennenden Lichtern geſchmückt 
werde. 

Und erſt die Lichter machen den Tannenbaum zum echten 
und gerechten Chriſtbaum. Sie haben zugleich kirchlichen und 
heidniſchen Urſprung. Kirchlichen inſofern, als die alte Kirche 
das Weihnachtsfeſt den „Tag des Lichtes“ genannt haben ſoll 
und darum der in vieler Hinſicht beziehungsvolle Lichterglanz 
leicht mit der Feier in Beziehung trat. Andererſeits haben die 
heidniſchen Germanen oft ihre Opfer bei Lichterſchein darge- 
bracht, und es ſcheint, daß ſeitdem Licht und Geſchenk in einem 
nahen Zuſammenhange ſtanden. Walther von der Vogelweide 
nennt eine Gabe des Bayernherzogs Ludwig geradezu „ein Licht 
von Franken“. Noch heut werden dem Geburtstags kinde vielfach 
Geburtstagslichter hingeſtellt und Goethe bittet Keſtner ausbrüd- 
lich, den Kindern zu feinen Gaben „ein Wachsſtöckgen“ beizuſtellen. 
So bedeuteten die Lichter am Baume das Licht und Heil der 


Seele, ſie erinnerten an das alte Heidenopfer und ſie beglänzten 


zugleich die Beſcheerung. 

Die Weihnachtsbeſcheerung iſt eine — Neujahrabeſcheerung. 
Der Weihnachtstag war vordem der kirchliche Jahresanfang 
und an dieſen Termin knüpft fid) ja ſchon feit den Römerzeiten 
die Sitte gegenſeitiger Beſchenkung. Dieſe Weihnachts ⸗Neujahrs⸗ 
geſchenke waren in alter Zeit ſtreng geregelte Verpflichtungen 
und Abgaben, die zumeiſt den Untergebenen, Dienern, Lieferanten ꝛc 
zukamen; doch erhielten auch Fürſten derartige Gaben. Dann 
erweitert ſich der Brauch allmäglig dahin, daß ſich die Leute 
gegenfeitig einen „Chriſtabend“ ſenden. So lernen wir den 
Gebrauch um 1400 kennen, da iſt er noch nicht mit den Rindern ver⸗ 
knüpft, auch iſt er noch nicht an den Ort der Feier gebunden. Alſo eine 
Weihnachtsbeſcheerung in unſerem Sinn gab's damals noch nicht; 


ſie iſt annähernd um dieſelbe Zeit wie der Chriſtbaum, und zwar 


im 16 Jahrhundert aufgekommen, und es iſt wohl nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß der Proteſtantismus, der die Spiele und Auf⸗ 
zuge der Weihnacht bekämpfte, ihre Ausbildung zu einem Kinder⸗ 
feft begünſtigte und ſich nach Kräften bemühte, die Ninderbeſchee⸗ 
rung vom Nikolaus feſte, das einen katholiſchen Zug hatte, auf 
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€benjo wie der Kaiſer, fuhr bie Ratferin Friedrich 
Mittags bei dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe zur Kondolenz 
vor. Nachmittags wohnte die Kaiferin den Weihnachtsfeiern im 
Krankenhaus am Friedrichshain und dem damit verbundenen 
Viktoriahauſe bei. 

Zum Weihnachtsfeſt ſind der Kronprinz und Prinz 
Eitel Fritz aus Plön im Neuen Palais bei Pots dam ein: 
getroffen, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen mit 
ihren Kindern bei den Kaiſerin Friedrich in Berlin. 

Prinz Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſers, iſt be⸗ 
kanntlich im Jahre 1894 mit zehn Jahren als Unterlieutenant 
in die Marine eingetreten. Er ſoll nunmehr im kommenden 
Sommer an Bord des Schulſchiffes „Charlottenburg“ eingeſchifft 
und damit in den praktiſchen Dienſt eingeführt werden. 

Herzog Karl Theodor in Bayern iſt mit Familie 
in Tunis eingetroffen. Die franzöſiſchen und arabiſchen Blätter 
begrüßen den Herzog als Menſchenfreund und berühmten Augen ⸗ 
arzt. 

Das Rrönungs⸗ und Ordensfeſt wird im nächſten 
Jahr am Sonntag, den 16. Januar, und das Feſt des Schwarzen 
Adlerordens am 18 Januar im Berliner königl. Schloſſe ge- 
feiert werden. Der Orden iff in dieſem Jahre 17 Mal ver 
liehen worden, während 6 Ritter deſſelben geſtorben ſind. 

Der Herrenmeiſter des Johanniterordens, Prinz⸗ 
regent Albrecht, wird am Montag, den 24. Januar, ein Kapitel 
des Ordens in feinem Berliner Palais abhalten. 

Anläßlich des Todes ſeiner Gemahlin iſt dem 
Reichskanzler vom Kaiſer ein herzliches Beileidstelegramm a us 
Bromberg zugegangen. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe gedenkt am 
nächſten Montag Abend von der Beiſetzungsfeierlichkeit in 
Schillingsfürſt wieder nach Berlin zurückzukehren. Die Hoffnung, 


daß der greiſe Staatsmann auch nach dem ſchweren Schickſals⸗ 


“ 


ſchlage bem Vaterlande ſeine Dienſte widmen wird, geht in 
Erfüllung. Wie die „Poſt“ auf das Beſtimmteſte mittheilen 
kann, wird der Reichskanzler auch ferner auf ſeinem Poſten ver⸗ 
bleiben und in der Fortſetzung ſeiner Amtsthätigkeit die ihm 
jetzt jo nöthige Zerſtreuung ſuchen. 

Der Bundesrath hat in feiner am Mittwoch abgehaltenen 
Sitzung dem Entwurf zur Aenderung des ſtatiſtiſchen Waaren⸗ 
verzeichniſſes und des Verzeichniſſes der Maſſengüter die Bu. 
ſtimmung ertheilt; ebenſo der Vorlage, betr. die Aenderung des 
Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif, betr. das Regulativ für Oel⸗ 
mühlen und betr. den Entwurf zum Beſoldungs⸗ und Penſions⸗ 
etat der Reichsbankbeamten für 1898; endlich einem Antrage 
Badens betr. Abänderung der Beſtimmungen über die Sammlung 
von Saatenſtands- und vorläufigen Erntenachrichten. Die Bor: 
lage betr. den Entwurf eines Geſetzes über die elektriſchen 
Maßeinheiten, wurde den zuſtändigen Aus ſchüſſen überwieſen. 

Die miniſterielle „Berl. Korr.“ ſchreibt: Wegen des Aus- 
bruches der Maul⸗ und Klauenſeuche und wegen der 


Zunahme der Schweinekrankheiten in Schweden hat ber 


Reichskanzler (Reicheamt des Innern) an die betheiligten 
Bundesregierungen das Erſuchen gerichtet, die Einfuhr von 
Wiederkäuern und Schweinen ſowie von friſchem Schweinefleiſch 
aus Schweden⸗Norwegen vom 29. d. Mts. ab einſchließlich zu 
verbieten. 

Eine Anzahl angeſehener freiſinniger Männer im Reich, 
nicht nur von der freifinnigen Vereinigung, ſondern auch von der 
freifinnigen Volke partei hat einen Ausſchuß vorbereitet, der zum 
Frieden innerhalb der verſchiedenen Richtungen des Freiſinns auf⸗ 
ſordert und Zuſtimmungserklärungen erbittet. Es wird verſichert, 
daß dieſer Ausſchuß ohne Zuthun der Parlamentarier von der 
freiſinnigen Vereinigung zu Stande gekommen fei. 

Die preußiſche und heſſiſche Eiſenbahn⸗ 
Betriebs giemeinſchaft hat für die erſten acht Monate 
des laufenden Etatsjahres eine Einnahme von 805 Millionen 
Mark oder 385 Milltonen mehr wie im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres ergeben. 

Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 
hat ein Vorgehen in dem Sinne beſchloſſen, daß in den dortigen 
und benachbarten Kreiſen der Hauſir handel mit Schweinen 
zur Verhinderung von Viehſeuchen verboten werde. 

Im bayeriſchen Abgeordneten hauſe lehnte bie Budget⸗ 
kommiſſion die in der Reglerungsvorlage vorgeſchlagene Aufbeſſe⸗ 
rung des Einkommens der katholiſchen und proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichen mit 9 gegen 7 Stimmen ab. Dafür ſtimmten die ſämmt⸗ 
lichen Liberalen, dagegen geſchloſſen das Centrum. Auch von dem 
geforderten Zuſchuß für das p oteſtantiſche Predigerſeminar in 
München und zur Unterhaltung der Fortbildungsſchulen im Be⸗ 
trage von 6332 Mark wurden gegen die liberalen Stimmen 4000 
Mark geſtrichen. 

Wethnachten herüberzubeziehen. Proteſtantiſche Prediger haben 
darum die weihnachtliche Kinderdeſcheerung und wie ſie gehalten 
werden ſolle, eingehend und liebevoll geſchildert; und wir hören, 
daß zu einer richtigen „Chriſtbürde“ fünferlei gehöre: einiges 
Geld. „genietzliche Dinge“, Spielwerk, nöthige Gegenſtände zur 
Bekleidung und zur Zier des Leibes, endlich „was zur Lehre, 
Gehorſam und Disziplin gehöret, als Abcteiflin, Bibeln und 
ſchöne Bücherlein, Schreib und Federgezeuge, Papier ꝛc.“ Selbſt 
in den Kirchen wurden damals zu Weihnachten Kinderbeſchee⸗ 


rungen veranſtaltet, um fie deſto leichter einzubürgern. Die Form 


der Beſcheerung aber war noch die „Bürde“ oder ein Bündel, in 
dem die „Chriſtruthe“ nicht fehlen durfte, — ein Reſt des Niko: 
laustages, an dem der Fftheilige eine Ruthe getragen hatte, die 
nun zu einer weihnachtlichen Zucht⸗ und Warnungsgabe ſich 
wandelte. Dieſe Chriſtbürde wurde den Kindern auf verſchiedene 
Weiſe überreicht und bürgerte ſich im 17. Jahrhundert auch im 
Süden Deutſchlands ein. Waren ſo die Kinder in enge Be⸗ 
ziehung zum Weihnachtsfeſte getreten, jo fehlt ihm doch noch 
immer ein entſcheidender Zug: die Form der Beſcheerung, der 
Aufbau unterm Baume. Den berichtet uns zuerſt wieder der 


uns bereits bekannt gewordene Kißlingius, zu dem wir ſomit 


zurückkehren. 

Gegen die Mitte des 18 Jahrhunderts haben ſich verſchie⸗ 
dene Entwickelungen und Formen der Weihnachtsfeier zufammen- 
gefunden. Der geputzte Tannenbaum ift vielfach als ihr Mittel 
punkt üblich geworden, die Seelen⸗ und Geſchenklichter haben auf 
ihm Platz gefunden, bas Feſt iſt ein Rinberfeft geworden und 
unter den Bäumen auf Tiſchen werden die Gaben lodend aus- 

ebreitet. Das iſt denn alſo wahrhaft unſer Weihnachts feſt; man 
fleht, daß es in ſeiner uns jo ehrwürdig ſcheinenden Form noch 
relativ recht jung iſt. 

Und wenn nun dieſe ſchöne Form ſo ſchnell ſich allgemein 
verbreitet hat, ſo verdanken wir das zum großen Theile keinem 
Anderen, als Goethe. Hatte Goethe auch in ſeinem Vaterhauſe 
den Gbrifibaum nicht kennen gelernt, jo faßte er doch bald für 
ihn und die mit ihm zuſammenhängende Art der Feſtfeier eine 
große Liebe. Der Leipziger Student ſchon putzte den Baum, 
entzündete die Lichter und theilte Gaben aus, und im Hauſe 
des Kupferſtechers Stock trieb der ausgelaſſene Jüngling den 


Sehr praktiſch find bie bayerifgen Miniſter. 
Dieſelben haben, wie das Münchener Amtsblatt bekannt macht, 
Enthebungs karten für Neujahrsglückwünſche gelöſt und danken daher 
für alle ihnen zugedachten Neujahrsbeſuche oder Wünſche, indem 
ſie dieſelben für empfangen annehmen. 

Der württembergiſche Landtag hat ſich am 
Mittwoch vertagt, nachdem er die Steuerreform erledigt. Eine 
neue Tagung beginnt vprausſichtlich im Februar. 


Ansland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet, 
tritt in Kreiſen der tſchechiſchen Delegirten mit großer Beſtimmtheit bie 
Nachricht auf, daß noch vor dem Zuſammentritt des böhmiſchen Landtages 
eine neue Sprachen verordnung erſcheinen werde. In dieſer 
Sprachenverordnung werden die Beſtimmungen der gegenwärtigen Sprachen⸗ 
verordnung hinſichtlich der Sprache der Gerichte und Behörden derart ge⸗ 
ändert werden, daß an Stelle der Doppelſprachigkeit in ganz Böhmen eine 
Dreitheilung tritt, indem ein Gebiet mit deutſcher, eins mit 
tſchechiſcher und eins mit doppelſprachiger Amtsſprache geſchaffen wird. 
Dieſe Aenderungen ſollen im Einvernehmen mit den Tſchechen beſchloſſen 
worden ſein. 

Frankreich. Der Kriegsminiſter hat einen Geſetzentwurf eingebracht, 
der die Niederlegung eines größeren Theiles der Pariſer Ringmauer 
fordert. Die Mittel, die der Verkauf der frei werdenden Grundſtücke ein⸗ 
bringen wird, werden zur Errichtung neuer Befeſtigungen um Paris ver⸗ 
wendet werden. — Während im Jahre 1895 die Zahl der Todesfälle um 
18 000 überwog, weiſt die Statiſtik des Jahres 1896 ein Mehr von 94 000 
Geburten auf. — Ueber den Panama⸗ Prozeß wird aus Paris, 
22. Dezember gemeldet: Vor faſt leeren Bänken wurde heute das Zeugen⸗ 
verhör fortgeſetzt; daſſelbe ergab keine bemerkenswerthen Thatſachen. 
Morgen wird das Verhör weitergeführt. Auf dem Flur des Gerichts⸗ 
gebäudes kam es zu einer Prügelei zwiſchen einem Zeugen Namens 
Martin und zwei anderen Perſonen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Schönſee Wpr., 22. Dezember. Zu der Nachricht über das Auf⸗ 
treten des Typhus in Schönſee theilt der hieſige Bürgermeiſter mit, daß 
nur ein Typhusfall in Schönſee vorgekommen iſt. 

— Brieſen, 21. Dezember. Nach kaum vierwöchentlicher Ruhe mußte 
geſtern Abend unſere Feuerwehr ſchon wieder zu harter Arbeit an⸗ 
treten es brannten die Stallungen und Vorrathsſchuppen des Kaufmanns 
Biſchoff nieder. Das Feuer ergriff auch die Stallungen und das Wohn⸗ 
haus des Kaufmanns Lukiewski, und auch dieſe wurden ein Raub 
der Flammen. Bedeutende Stroh⸗ und Holzvorräthe gaben dem Feuer reiche 
Nahrung. Die Schuppen waren zum Theil aus Holz. — In Stanis⸗ 
lawken brach am 19. b. Mts., Abends, im Gaſtſtall des Gaſtwirths 
Simſon Feuer aus, welches ſich bald auch auf das Gaſthaus über⸗ 
trug. Infolge des heftigen Weſtwindes war das ganze Dorf bedroht, und 
nur dem thatkräftigen Einſchreiten der Bewohner von Stanislawken ſowie 
der nächſtliegenden Ortſchaften iſt es zu verdanken, daß das Feuer auf ſeinen 
Herd beſchränkt wurde. 

— Schwetz, 22. Dezember. Ein Kreistag findet hier am 7. 
Januar ſtatt. Aus der Tagesordnung heben wir folgende Vorlagen her⸗ 
vor: Beſchlußfaſſung über ein Geſuch der Schützengeſellſchaft in Schwetz 
um Gewährung einer Entſchädigung für die in Folge des Eiſenbahn⸗ 
baues Terespol⸗Schwetz erforderlich gewordene Verlegung des Schießſtandes; 
Beſchlußfaſſung über den Antrag des Vorſtandes der Weſtpreußiſchen 
Zrinker-Heilanftalt zu Sagorſch, Kreis Neuſtadt, auf Gewährung einer 
Beihilfe zur Erweiterung dieſer Anſtalt; über den Antrag des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein in Schwetz auf Gewährung einer jährlichen Bei⸗ 
hülfe von 100 Mark für die nächſten Jahre; über Bewilligung von 200 
Mark als Beihilfe zur Vertilgung der Saatkrähen; über die Bewilligung 
von Mitteln zur Gewährung von Stipendien zum Beſuche der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Winterſchulen; über Gewährung einer Beihilfe zur Errichtung 
einer Apotheke in Jezewo, die demnächſt in den Beſitz des Kreiſes über⸗ 

ehen würde; Beſchlußfaſſung über die Errichtung einer Eiſenbahnhalte⸗ 
telle in Michelau und die Auſbringung der Bern fomie zum Bau einer 
Zufuhrſtraße zu dieſer Halteſtelle Pe cs P Mittel, ſoweit dieſe nicht 
von den Intereſſenten ſelbſt aufgebracht werden können; Beſchlußfaſſung 
über den Erlaß einer Steuerordnung, betreffend die Erhebung einer Kreis⸗ 
hundeſteuer für den Kreis Schwetz. 

— Marienwerder, 21. Dezember. Auf dem heutigen Kreistage 
betraf der wichtigſte Punkt der Tagesordnung den Bau mehrer Chauſſee⸗ 
linien. Die Geſammtkoſten werden ſich auf etwa 415 000 Mark belaufen und 
ſollen, ſoweit ſie nicht durch Provinzialprämien Deckung finden, im Wege 
der Anleihe aufgebracht werden. Leider iſt aus der Begründung der Vor⸗ 
lage erſichtlich, daß wir vor einer erheblichen Steigerung der 
Kreisabgaben ſtehen. Dieſelben betrugen in den letzten Jahren 70 
Procent der beitragspflichtigen Staatsſteuern und werden jetzt, wie es in 
der Vorlage heißt, „in abſehbarer Zeit 100 Procent der beitrags pflichtigen 
Staats ſteuern um ein Geringes überſchreiten.“ Dadurch wird auch unfer 
ſtädtiſcher Etat ſehr ungünſtig beeinflußt und es iſt mehr als fraglich, ob 
unter dieſen Umſtänden die in Ausſicht genommene Herabminderung der 
Communalſteuern ſich wird ermöglichen laſſen. — So alt wie unſer 
Bahnhof, ſind auch die Klagen über ſeine Unzulänglichkeit. Unter 
anderen hatte ſich neuerdings auch der Kreistag um eine Neuerrichtung des 
Bahnhofsgebäudes mit einer Petition an den Minifter gewendet. Die 
eingegangene Antwort lautet nur kurz dahin, daß mit dem Bau der Eiſen⸗ 
bahn Freyſtadt⸗Jablonowo das hieſige Empfangsgebäude „eine Umgeſtaltung 
erfahren werde“ — ein wenig tröſtlicher Beſcheid. 

— Elbing, 21. Dezember. Heute Nachmittag lief der zweite der bei 
der Firma Schich au für die chineſiſche Regierung beſtellten Tor ped or 
bootzerftörer glücklich vom Stapel. Das Boot erhält die Bezeichnung 
„Hai⸗Niu“ (Seekuh). 


Feiertagsübermuth einmal jo weit, dem Haushündchen Joli einen 
eigenen Baum aufzuſtellen und zu ſchmücken. Daß er auch in 
Straßburg, der Heimath des Chriſtbaums, die liebgewordenen 
Weihnachts ſitten wiederfand, wiſſen wir. Und den Widerſchein 
und die Verklärung dieſer Weihnachtsfeiern eines Poeten finden 
wir dann in jener köſtlichen Stelle im „Werther“, da Lotte mit 
den Feſtvorbereitungen beſchäftigt iſt und Werther von dem Ver⸗ 
gnügen redet, das die Kleinen haben würden, und von den Zeiten, 
da Einen die unerwartete Oeffnung der Thür und die Erſchei⸗ 
nung eines aufgeputzten Baumes mit Wachslichtern, Zuckerwerk 
unb Aepfeln in paradieſiſche Entzückung ſetzte. „Sie ſollen“, 
ſagte Lotte, indem ſie ihre Verlegenheit unter ein liebes Lächeln 
verbarg, „Sie ſollen auch beſcheert kriegen, wenn Sie recht geſchickt 
ſind; ein Wachsſtöckchen und noch was.“ 

Wie Vielen, die damals die „Leiden des jungen Werther“ 
laſen, mochte hier ein ganz neuer Brauch geſchildert ſein! Wie 
Vielen aber wurde auch der Sinn für die tiefe Schönheit dieſes 
Brauches geöffnet! Jedenfalls hat ſeit damals der Weihnachts⸗ 
baum einen Eroberungszug ohne Gleichen angetreten. In Berlin 
iſt er etwa ſeit 1780 bekannt, in München führte ihn bie Gemahlin 
König Ludwigs I., die Königin Karoline, ein, nach Danzig brachten 
ibn ſeit 1815, nach Trier um 1825 die preußiſchen Beamten und 
Oſſiztere. Ueberall bürgert er fid zuerſt in den Städten ein, 
um dann auch beim Landvolke allmählich die älteren Aufzüge 
in den Hintergrund zu drängen. Darum iſt er ſtellenweis auf 
dem Lande noch ganz jung. So war er in Schleswig-Holſtein 
um 1865 auf dem Lande noch ganz unbekannt, im Fränkiſch⸗ 
Hennedergiſchen 1869 ſelten, in Württemberg wurde er erſt gegen 
1870 allgemein, in Kärnthen wurde er noch gegen 1880 wenigſtens 
nicht angezündet, in Trol iſt er noch heut nicht allgemein. Im 
Allgemeinen ift feine Verbreitung von Preußen⸗Norddeutſchland 
alſo von den Kernländern des deutſchen Proteſtantismus aus⸗ 
gegangen, wie nach der Geſchichte des Chriſtbaums und der 
Chriſtbeſcheerung ja auch ganz natürlich iſt. Aber wenn der 
Proteſtanttismus die Aufgabe gelöft hat. das Weihnachts feſt zu 
befreien von den allegoriſchen Spielen, Aufzügen unb Vorſtellungen, 
mit denen es die fatbolijde Kirche ausgeſtattet hatte, wenn er 
ihm in dieſem Beſtreben den Charakter eines Kinderfeſtes zu 
geben bemüht war, ſo kann doch das Weihnachtsfeſt in ſeiner 


y 


— Elbing, 22. Dezember. Auf ber Feldmark von Hugenan, Kreis 
Mohrungen, ift heute an einem zwölfjährigen Mädchen ein € u ſt mo r d 
verübt. Der Beſitzer Schmeiner⸗Hagenau, welcher der That verdächtigt iji, 


iſt verhaftet worden. 

— Gneſen, 22. Dezember. Dem hieſigen Vater ländif chen 
Frauen ⸗ Verein iſt zum Ban eines Krankenhauſes vom Branerei⸗ 
bejiger Roſe hierſelbſt ein Betrag von 10 000 Mark geſchenkt worden. 
Durch dieſe Schenkung wird es dem Verein ermöglicht, mit dem geplanten 
Bau bereits im nächſten Frühjahr beginnen zu können. 


— 


Vom Kaiſerbeſuch in Graudenz 

bringt der „Geſ.“ noch einige Mittheilungen, denen wir Folgendes 
entnehmen: Der Kaiſer hat ſich mit großer Befriedigung über den ihm 
von der Stadt und ber Garniſon Graudenz bereiteten Empfang aus» 
geſprochen. Bei den Beſichtigungen der Forts bekundete Se. Majeſtät, 
wenn techniſche und fortifikatoriſche Geſichtspunkte zur Erörterung kamen, 
elne bis in das Einzelne gehende Sachkenntniß der einſchlägigen Verhalt- 
niſſe. Ganz beſonders erfreut und überraſcht war Kaiſer über die 
weite, herrliche Ausſicht, die ſich von der Baſtion V der Feſte 
Eourbiere aus nach ber Weichſelniederung hin bietet. Die Angriffe, die die 
Franzoſen im Jahre 1807 von Neudorf aus gegen die Feſte unternahmen, 
wurden dem Kaiſer näher gefhildet. Am Grabe des Feldmarſchalls 
de l'Homme de Courbiére bemerkte Se. Majeſtät, es ſei doch ſchön, bag 
der Feldmarſchall an dem Orte, dem er durch feine Thaten ſolche Bed 

verliehen, feine Ruheſtätte gefunden hat. — Aus Anlaß des Kaiſerbeſuches 
hatte die Stadt Graudenz am Dienſtag Abend eine glänzende Illu⸗ 
mination veranſtaltet. Schon als der Kaiſer auf der Fahrt von der Feſte 
Eourbiere nach den Pfaffenbergen zum zweiten Male die Feſtungs⸗ und 
Lindenſtraße durchfuhr, flammten die Kerzen in den Fenſtern, die Feuer⸗ 
ſterne und Transparente an den Fronten der Häuſer auf. Nach Einbruch 
der Dunkelheit erſtrahlten die Straßen in hellem Lichterglanze. — Am 
Spätabend hatten ſich die Schützengilde, die Liedertafel, der Kriegerverein 
und die Freiwillige Feuerwehr im Schützenhauſe zu einem Kommers 
verſammelt. Viele Mitglieder anderer Vereine, eine große Anzahl Bürger 
und Angehörige der Garniſon waren der Einladung gefolgt. Erſter 
Bürgermeiſtur Kühn aſt brachte nach dem erſten Liede den Kaiſertoaſt 
aus. Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in das Hoch ein und ſang 
ſtehend die Nationalhhmne. Im Laufe des Abends wurden noch eine 


Reihe vou Trinkſprüchen und Anſprachen gehalten. Stadtrath Rechtsan⸗ 
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walt Wa 8 ner brachte dem deutſchen Vaterlande ein Hoch, Rechtsanwalt 
Obuch hob die Eintracht aller Kreiſe der Bevölkerung hervor, die ſich überall 
auch bei dem Karſerempfange gezeigt hat, und tranf auf das Wohl ber 
Stadt Graudenz. Der Vorſitzende des Kriegervereins, Premierlieutenant 
ber Ref. Kauffmann ſprach auf treue Kameradſchaft, Herr Friz Kyſer 
brachte dem Erſten Bürgermeiſter Kühnaſt, der dem Kaiſer gegenüber die 
Gefühle der Bürgerſchaft zum Ansdruck gebracht habe, und ſpäter dem 
Stadtbaurath Witt, der die Ausſchmückungsarbeiten der Stadt in jo ges 
lungener Weſſe ausgeführt, ein Hoch. 


Lokales. 


Thorn, 23. Dezember 1897. 

OD Berjonalien) Dem Militäroberpfarrer Witting 
in Danzig iſt nach der kirchlichen Feier zur Einweihung der evang. 
Garnijonfirde in Thorn vom Raijer der Charakter als Ronfi- 
ſtorialrath verliehen worden. — Die Wahl des Gemein devor⸗ 
ſtehers Bigalke in Brzoza zum Schul kaſſenrendanten für die 
Schule in Czernewitz⸗Broza ifl vom Landrath beftätigt worden. 
— Dem Senatspräſidenten Haſſenſtein in Marienwerder ift 
der Charakter als Geheimer Ober⸗Juſtizrath mit dem Range der 
Räthe zweiter Kloſſe verliehen. — Der Amtsgerichts » Aſſiſtent 
Dumke in Löbau iſt zum Sekretär bei dem Amtsgericht in 
Schlochau ernannt worden. 
+ [Perſonalien beim Militär.] Braemer, 
Premier⸗Lieutenant von der Infanterie 1. Aufgebots des Land⸗ 
wehr⸗Bezirks Graudenz, zum Hauptmann; Arnsberg, Se⸗ 
kon d⸗Lieutenant von der Reſerve des Infanterie Regiments Nr. 
61 (Graudenz) zum Premier - Lieutenant; die Vicefeldwedel 
Homuth von dem Landwehrbezirk Dortmund zum &tc-ieut, 
bet Reſeroe des Infanterie-Regiments Nr. 61, Lindner vom 
Landwehrbezirk Thorn zum Sec⸗Lieut. der Landwehr-Infanterie 
1. Aufgebots befördert; Teichert, Proviantamts - Ajfiftent in 
Danzig, als Proviantamts-Controleur auf Probe nach Graudenz 
zum 1. Januar 1898 verſetzt; Kempke, Zahlmeiſter, bisher 
beim Infanterie-Regiment Nr. 61, zur 3. Abtheilung des Feld- 
artillerie⸗Regiments Nr. 35 verſetzt. 
+ [Berjonalien bei der Waſſerbauver waltung. 
Der techniſche Leiter der königlichen Ausführungs⸗ Rommiifion 
für ie Regulirung der Weichſelmündungen in Danzig, Waſſer⸗ 
bau- Inſpektor Seidel, ift zum 1. Januar an die Regierung zu 
Poſen verſetzt und der Regierungsbaumeiſter Mix unter Ent⸗ 
bindung von feinen Dienſigeſchäften bei der genannten Kvmmiſſion 
der Regierung zu Aurich, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Leer, überwieſen. 
= [PBerjonalien bei der Poſt.] Uebertragen 
i, zunächſt probemeije, eine Poſtinſpektorſtelle für den Bezirk der 
Ober ⸗Poſtdirektion in Danzig dem Poſtkaſſtrer Ladwig aus 
germ Verſetzt ift der Poſtinſpectord pL ro g ge von Danzig nach 
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heutigen Geftalt nicht als ein jpecifiib proteſtantiſches bezeichnet 
werden. Vielmehr muß man Tilli darin beiftimmen, daß es ſich 
längſt zu einem völlig freien und ſelbſtändigen Volks feſte, einem 
Volksfeſte ohne Gleichen entwickelt hat. Hierin liegt bas Ge- 
beimntg, warum fid) dieſe Feier in unſerem Jahrhundert, das 
die populären Sitten und Formen ſonſt verwiſcht oder vernichtet, 
immer weiter und weiter verbreitet hat, warum ſie tiefer und 
tiefer ins Volk eingedrungen iſt und noch eindringt. Ja, wir 
dürfen unſerem nivelltrenden Jahrhundert die Weihnachts feier 
in ihrer heutigen Geſtalt und Verbrettung als eine eigene 
Schöpfung anrechnen, die freilich von Jahrhunderten her Blut 
und Saft empfangen hat; und wir werden dieſes um jo lieber 
thun, als dieſe Schöpfung unſerer ſonſt eben nicht beſonders 
gemüthvollen Zeit einen überaus wohlthuenden Zug aufdrückt. 
Längſt hat der Chriſtbaum die beutjden Grenzen über- 
ſchritten. Die ſkandinaviſchen Völker zünden ſeine Lichter an, die 
Dänen ſtellen ihn in ein Faß mit Sand. In Paris führte ihn 
zuerſt die Herzogin Helene von Orleans 1840 in die Tullerieen 
ein, ſpäter hat die Kaiſerin Eugenie feine Verbreitung febr ge⸗ 
fördert; heut werden von den etwa 30000 Tannenbäumen, die 
in Paris allweihnachtlich verkauft werden, wohl zwei 
bei bem Franzoſen angezündet. Nach England hat der Prinz 
Gemahl Albert die deutſche Weihnachts fitte gebracht; doch Dat fie 
bier in der Maſſe der Bevölkerung nicht Wurzel gefaßt. In den 
Niederlanden gewinnt fie dauernd an Boden, in Italien it 
Mailand ihr Hauptort, in Rußland tritt fe nur vereinzelt auf, 
in Amerika hingegen erfreut fie fid) auch außerhalb der deutschen 
Kreiſe zunehmender Beliebtheit. Und wahrſcheinlich if der 
Siegeslauf des Chrifibaumes noch nicht abgeſchloſſen. Wahr⸗ 
ſcheinlich ift er berufen, mit dem deutschen Stamme und dem 
deutſchen Weſen noch weithin den herzenstiefen Zauber des 
größten Volksfeſtes unſerer Zeit zu verbreiten. Wohl mit Recht 
durfte ihn Reinik feiern: 
Wie gern doch ſeh' ich glänzen 
Mit all' den reichen Kränzen 
Den grünen Weihnachtsbaum 
Dazu der Kindlein Mienen 
Von Luft und Luſt beſchienen! 
Wohl ſchön're Freude giebt es kaum! 


ln ots ſchder Re Mus ‚are regem jomie 
M . inen Tranfitolagern (wenn fverfchiedenen anderen Gegen an eſtfalen obachtet! 
Fur bas hier zu errichtende Raijer ZBilbelm » Denkmal find on d 4 8 U pisi: fi 24 Ab in d A ol usland oder zum Bau, Von Süden nach Norden ging ein ſtarkes Brauſen und Heulen über den 
Beiträgen bei dem Kaſſirer des Denkmals⸗Ausſchuſſes Herrn ax rd - er exeltien befiimnt iit) zu in ge- Ort dahin. Es rührte Ber bom einem gemalıigen Meteorſtein, der bei 

Eckartshof niederfiel. Einem Fuhrmann ging der Stein gerade über den 
r ee 

: 0 ; wett, Druderei- umen, auch im Waſſer ftattfinben. n melden Orten 

ee ch q 5 ide rade geftattet werden dürfen, bleibt ber Entſcheidung des] Lublinitz (Schleſien) bei dem Cinlieger Bartoſch. Ihre Waare beſtand aus 
Bunbebrotfà vorbehalten; über das Bedürfniß eines gemiſchten Tranſit⸗] Aether und Schießpulver, bie unvorſichtiger Weiſe an den warmen Ofen 


Sammelliſte M. 90,25, Glubrecht, Oberſtlieutenant I. Rate. 25, lagers ! Orten entſcheidet die Zoll⸗Direktivbehörde, unter Um- gelegt worden waren und in der Nacht explodirten. B. nebſt Frau und 3 
Berthold, Theaterdirector M. 32, Dr. Haydnik, Gymnafialdirecto dlladen Die obs Ei le Ra Einem und demſelben Ge⸗ Kindern ſind ſchwer verletzt; die Kinder ſind bereits geſtorben. Die 


3 dtſekre Beamte und Arbeiter der ines und ei iſchtes Tranſitlager für Holz | Schmuggler entflohen. 
M. 30, Sch aeche, Stadtſekretär M 5 Merbetreibenben basi in Ä . Eine HEU ice Typhusepidemie herrſcht in Kiew 


Waſſer⸗Bauinſpektion! Thorn M. 22465 jufammen M. 661 40. ] an einem Orte nicht bewiligt werden. Eine Behandlung der Hölzer inner⸗ b 5 
Hinzu kommen früher gezahlte M. 410, macht zuſammen bis jetzt] halb des Lagers, durch welche ſich weder Zahl noch Feſtmeterinhalt der ein. bie vs SUM m vc pesar Marcii. Bes 


wohlgeboren dieſe Allerhöchſte Anerkennung ausſprechen zu können | Schachthausthierarzt, Gehalt 2500 Mark, ſteigend alle 3 Jahre um je nn Die en — 1 371 à sem iei Be» 
, e . 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter. J Iſeines früheren Verbots ausfallen dürfte. 


3 Flaſchen Wein an 3 Empfänger, Milch an 3 Kranke reip Weichenſtellerdienſt, Gehalt 800—1200 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ Reneite Nachrichten. 


Mk. 57 Anweisungen auf die Volks küche für 10 Mk. 9 Geneſende] Gehalt 16: 0—1809 Mark. — Beim Kreisausſchuß Strasburg (Wefipr.), Köln, 22. Dezember. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus 
che f f 

ein Chauſſee⸗Auſſeher, Gehalt 900 Mark. — Bei der Königl. Eiſen⸗[Dortmund. Auf der Zeche „Ratierftupl II“ hat eine Explo⸗ 

bahndirektion zu Königsberg, 45 Anwärter für ben Bahnwärterdienſt, Ge» fion ſchlagender Wetter ſtattgefunden. Bis jetzt find 8 


Poſt gebäude. — Zurückgelaſſen: Ein Packet mit Wollzeug in eingeſtürzt. Sämmtliche Arbeiter wurden unter den Trümmern 
begraben, 15 find todt, mehrere ſchwer verletzt. Der Ort der 


zu Carlshof für das Jahr 1898 mit der Maßgabe genehmigt,] bagnbrüde find jetzt auf das höher gelegene Stromufer gezogen worden,] Kataſtrophe bietet einen ſchauerlichen Anblick. 
Dampfmaſchinen ſind auf ihre fernere Brauchbarkeit geprüft worden und Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Schifffahrt endgiltig geſchloſſen. — Waſſerſtand der Weichſel 5 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


1 r 22. Dezember. Unſer Vater ländiſcher Frauen- Waſſerſtand am 23. Dezember um 7 Uhr Morgens Ueber Sul: 


als wenn nicht Weihnachten, ſondern allenfalls der — November ſperein hielt heute um 5 Uhr Nachm. im Trenkel'ſchen Saale ſeine] 0,18 Meter, Ziemlich ſtarkes Eißtreiben. Lufttemperatur: T 0,1 Grab 
Ebriſtbeſcheerung an bedürftige Arme ab. Nachdem von Kindern] Celſ. Wetter: tube Wind: S. 


ich her“ geſungen worden war, hielt Herr Pfarrer Endemann eine Getreidepreis⸗Notirungen. 

Anſprache. Weihnachten fol auch für die minder Begüterten ein Feſt ber Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchafts kammern 

21. Dezember 1897. 

im hellem Lichterglanz erſtrahlenden Tannenbaume erklangen dann noch] Für in ländiſches Getreide tit in Mark per Tonne gezahlt worden: 
einige fröhliche Weihnachtg lieder, vorgetragen von Kindern beider Schulen Sr ewm | Woggen | Werke | Gee - 


unter Leitung des Hauptlehrers Nö s ke, worauf an 56 Perſonen, da⸗ : Sal 
runter 21 Erwachfene, von Damen des Frauenvereins nützliche Kleidungs⸗ Nena Er" ver | am y^ etri Lr 


den 12. Januar n. J. Anmeldungen nimmt der Leiter der Schule, ſtücke, Aepfel und Nüſſe vertheilt wurd K — 
Mittelſchulehrer Marks, Albrechiſtraße 4, jederzeit entgegen. — Bon der 4 j t Gen Grenze, 20. Dezember. De be PM UM. | 1752290]. 188. 5| ee 
Kö 5 M irisGijenbabnratb] Die nächſte Sitzung Z u AR E: nal te iu Grenggebiete, uer febr gut außgefallen. ijt . — u ' 2 182—139 | 144 | 132—139 
2 * "s 270 ndi cci sid 2 a 
%%% ↄ ̃· TTT 
A a anken zwiſchen un 8 fol > - = = — — 
Danzig abgehalien werden. Da jedoch inzwiſchen die Neuwahl deshalb im nächſten Jahre mehrere Genoſſenſchaſts hbriten errichtet Tae d Soupe > MH was A = 
bet PME Se iſt, an e er "ry der e e Se i e = Memes re u. nes 185 125 143 
Mitglleder un ellbertreter für den Landeseiſenbahn⸗Rath noch Tee er Daueſene ue IR EIN S EXI AME — PP — — — 
eine außerordentliche Sigung nothwendig, die im Februar oder mig — eine Plattform geſtoßen, zum Glück ohne größeres Unheil an⸗ eg ee 150 fr Tus ES Tos gr pr. T 450 r3 pr. 
X "BORD EA Berl L.gebtervetein] D peg ime desen ee 104—184 12144 | 125—180 8 
le er nzial: 5 em 2 5 55 —144 | 125— 193—145 
100 a Lehrerverein gebörten in dem ablaufenden Jahre an . Vermiſchtes. Königsderg a 184 | 183, | 197 | — 
| weigvereine mit 2095 Mitgliedern (Vorjahr 107 Vereine „Stille Nacht, heilige Nacht.“ Die Entſtehung des volks⸗ — 
mit 2037 Mitgliedern, vor 10 Jahren 34 Vereine mit 850] tbümliden Weihnachtsliedes iit wohl den Wenigſten bekannt. Bei „Stille Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
Mitgliedern). Bei der „Providentia“ waren 944 Mitglieder mu Br e zen pbi Se e Die (te E oe 23. 12. 22. 12. 23 12. 22. 12 
" y d .[eije^ oder ſonſt eine allgemein e ng: ; N T t N Ex das 
4174829 Mk. Kapital verſichert. Der Lehrer⸗Emeriten⸗ chens, den Dichter des Liedchens, und den Componiſten, denkt Kur . e E E Vu Vol. Pfandd. 2% Eds — 


" " 4 0 , Ll 
War ſchau 8 Tage 216,— 215,95 Poln. Pfdbr. 41/,0 67,25 67 30 
Oesterreich. Bankn. 169,45 69 45 Türk. 1% Anleihe O 24 30 24 15 
Preuß. Conſols 8 pr 97 50 97,50 Ital. Rente 4% 94,60) 94,50 
Preuß. Conſols 3½ pr. 03,101102 90 Rum. R. v. 1894 4% | 91,90 92.10 
Preuß. Conſols 4 pr 103, 102,90 Disc. Comm. Antheile 199,50 198,80 
Dtſch. Reichsanl. 3%, 9720) 97,10 Harp. Bergw.⸗Act. 190,— 189,80 
Dtſch.Reichsanl s % 11 3,20] 102 90 Thor. Stadtanl. 3½%/ —,—| —,— 
Wpr. Pföbr. bl 92 500 92,—| Weizen: loco in 
„ „ BA, „ | 99,90100—| New⸗-Nork 99,¼ 99,14 
Spiritus 70er loco. 37,100 37,40 
Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 
Londoner Diskant um 2½% erhöbt. 


ieee e eee ee eee ER CT CEU? 15 CT o NN 
a o c o e req eL ee e nm M 
Grieders Seidenstoffe 
mit Garantieſchein find die Beſten, im Tragen unverwüſtlich, 
weil ſolideſte Färbung. Reizende Neuheiten nur direkt erhältlich zu 


wirklichen Fabrikpreiſen porto- und zollfrei in's Haus. Tauſende von 
Anertennungs schreiben. Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter? 


ift auch ein Thorner, Waldemar Schluroff, ein Bruder des hieſigen breitete. 
Klempnermeiſters Sch. betheiligt. Auf dem Kreuzer „Irene“ iit Schlukof Auch Karo geht nach Chin a. Ein eigenartiger Begleiter der 
nach China entſandten Marine⸗Inſanterietruppen ih der dem Kieler Ba⸗ 


ade „„ CE werden. Zur mündlichen Er« | und ET : atf, TOV E ei Seidenstoff-Fabrik-Union : 

örterung ber rechtzeitig eingehenden Einwendungen hat der Landrat Die Konzeſſion der Spielbank von Monte Carlo r i i 

einen Termin auf den 6. Januar n. J. Vormittags 10 Uhr in tag ^ ift von dem Fürſten von Monaco um 50 Jahre verlängert worden. Die Adolf Gr ieder & Cie., Zürich 
hierfür dem Fürſten zu entrichtenden Summen find auf 30—35 Mill. Fr Kgl. Hoflief. 


In meinem Hauſe 


e eingecofen: da Giraud, . Amme 
Fris ch e H as en 1 7 Jür Huſtende D. für ſofort geſucht. 5197 u Baderſtraße 24 


9 
empfiehlt ſic zur Anfertigung jeder pepeiien über 1000 geugniſſe molinski's Hötel, 


per Stück ca. 3,50. Damengarderobe. | Araberſtraße 12. 3 
L. n&Kord n „ die Vorzüglichteit von —— — — —2 i Et 4 e 
Damman ordes| 5 Kanarien-Edelroller | Kaiser's Brust-Caramellen Kellerräume, enen 4 = 
Conserven. e rl] era volles Degan) Er arıbei Stube und Küche zu vermiethen. 8 2 
FT Going u (wohlſchmeckende Bonbons) 4797 Strobandſtraße 17. S. Simonsohn. 


Malzextract mit Zucker in feſter Form 
ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 
Qo Katarrh unb Verſchleimung. 
rößte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der Schweiz. Per Pat. 25 Pf. 
Niederlage bei: P. Begdon in Thorn. 
Rob. Liebehem in Thoru 


2 Pfd. Stangen Spargel Mk. 1,50 
ea Schnitt ED ed 1.00 » A = 8 Fs 
9 y Schnitt . : Y 0,45 | ſingend, per Stig 2 9 und 42 Mk. je p 


2 , junge Erbſen 0,60 | Seitung, empfiehlt M. Kalkstein v Oslowskl. 


2 „. gemischtes Gemüſe „ 0,90 “Billigſt zu verkaufen ng int Näheres bei ter, geiebrid)- uub 
Feinſten Leck Honig Pfd. 2 0,80 gebrauchte n ere e. 


" Albrechtitraßzen ⸗Ecke. 5 88 
Blüthen Honig e » 0,60 anbere Sachen. Händler verbeten. WI Stützen, per» E La ie b : leiſch i Rudol 
Preißelbeeren - - » „ 0,50 Brombergeruraße 80. Hof rechts. ken Seen i bd ER sin ua aden f D 1 — — 

„ empfiehlt Suche z. I. Januar aufändige paſſende für Hotel, Stadt und Gütec. Verkäuferinnen, ft vom 1. April anderweitig zu vermiethen. mebjt Wohnung find per bald zu vermieth. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. Berfon, zur Uebernahme eines feinen Buffetfräul., Kindergärtnerinnen, Bonnen, J. Keil, Seglerſtraße 30 Carl Sauriss, Schuhmacherſtr. 
——————————————— 


| Brombergeritr. 60, 2 Pferdeſtall EL 


Eine Wohnung von 5 Zimmern. Bade ⸗ 
fiube und allem Zubehör für 550 Mark zum E Pferd nebſt heizbarer Burſch 
1. Januar ober 1. April zu vermiethen. und Futtergelaß zu vermiethen. 


= Caffechauſes. 5291 [Ammen, Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Wöbl. Zimmer mit Penflon zu ver- : : 
Feine Butter  |— ees wensenet sem um Sis taie ua Bude, gent BEST ace Herefihaflliche Wohnung, 
à Pfd. 140 Mk. empfiehlt von ſofort oder ſpäter. 4766 Balkonwohnun einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
J. Stoller, Shilerficafe, TE e Amme — I ^ St. Lewandowski, Agent, 4 Zimmer, Küche und S ver⸗ Annen-Apotheke, 
geſucht Brombergerſtraſte 26, I. Heiligegeiſtſtr. 7, 1 TTr. miethen. Lemake, Mocker, Staonitt. 8. Mellieuſtraße 92. 5124 . 


Allgem. Ortskraukenkaſſe. 


Zu Nan 8 i den 28, Dezbr. 


5. Js. 
im Saale des „Hotel Mufenm“ 9 

ſtattfindenden ASera e ein vermöge feines hohen Malzgehaltes 
General⸗Verſammlung Perſonen febr bekömmliches 


werden die Herren Mitglieder der General⸗ 
Berfammlung hiermit ergebenft eingeladen. 

Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. 


mo Bi 


: empfehlen à Flaſche 25 Pfg. 
strobandstrasse Plötz & 


für die Freitag Abend, den 24. zur Ausgabe 
gelangende Nummer 301 bitten wir höflichſt 


8 . 
1) Aug de Selene "hen itio. e bis ſpäteſtens 
aphen Herrn o Feyeraben on = FERN RI ER. 
um d bémit« | $3 b 
Ken rum aa | — Mittags 11 uhr 


zu entheben und an feine Stelle Cr» 
jatzwahl vorzunehmen. 

2) Erſatzwahl für die aus dem Vorſtande 
ausſcheidenden Herren: R. Schultz 3 
Wr d R. Kwlatkowskl und!“ 

v. Czerinewioz (Abeitnehmer). 7 

3) Vorlage der Jahresrechnung pro 1896 

4) Betreffend die Remuneration für die 
Schriftführerarbeiten. 


Der Vorſtand 


der Allgem. Ortskrankenkaflel— 
M. Szwankowski, $orfitenbe. 


Bekanntmachung. 


Die von der Ausſchmückung der Mus 
ſtraße herrührenden 


Guirlanden 


ſollen, ſo weit der Vorrath reicht, auf dem 
Nathhaushofe verkauft werden. Der Preis 
für das Pin ri auf 5 Pfg. feſtgeſetzt. 


e da die Zeitung in Rückſicht auf den auf den 


Heiligen Abend ſchon um 4 Uhr Nachmittags 
zur Ausgabe gelangen ſoll. 


Die Expedition. 
u F EEG 


ee 


uerei Englisch Brunnen 


Elbing 
2, Dezember 1897. 
Dex Magiftrat. Hell Bayrisches Lagerbier (Märzenbier) . . 10 pt. 
ZT eee Dunkel Bayrisches Lagerbier (Münchener Art) 10 „ 
Haus⸗ und Küchengeräthe Böhmisches Lagerbier (Pilsener Art). . 12 


79 


l 


eng -|9xo 
9uoss]j Jed 


in Messing, — 1 — (Nürnberger Art) . . . . — 
Zink, £ Alle Biere geben auch in Gebinden ab sub erhalten Wiederverfäufer Rabatt. * 
Eis 
ene dae. Brauerei Engliſch Brunnen. 
Tiaehiampes, Zweigniederlaſſung: 
Wandiampen, THOR N, Culmerſtraße 9. 
mpeln. a a — Verreiſt den eriten 
e 
e f | | u. 2 und zweiten Feiertag. 


H. Patz, Schuhmacher ei 
(neben e seri 


Standesamt Thorn. | Wc 
Bom 15.—21. Dezember cr. find gemeldet: 
Geburten 


Dr. med. Stark, 


Specialarzt 
für Haut unb Geſchlechtstrank heiten. 


1. Sohn dem Ingenieur Friedrich Stange. 

a Tochter dem Bahnarbeiter Michael Kuſch⸗ 
3. S. dem Briefträger Hermann 

z. 4. T. dem a a Johann 
iolfom8!i. 5. T. dem Maurer Andreas 
durski. 6. S. dem Arbeiter Theophil 
Lewickt. 7. S. dem Kaufmann E. Cholevius 
8. T. dem Maurer Leonhard Cizewski. 9. 
T. dem Arbeiter Martin Liſewaki. 10. T 
dem e Adalbert Ehlert, 11. T. 
dem Kaufmann Mieczyslaus Kalkſtein von 
Oslowski. 12. T. b. Zahlmeiſter⸗Aspiranten 
Emil — 13. Tochter d. Fuhrhalter Ernſt 


verreist v. Weihnachteub. Neujahr 


Né0000000000000000099090 098 


: Höhere Privat-Mädchenschule. 2 2 


Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, 3 


* 


: papi: - Gratulations- Karten, 


Visiten-, Verlohungs-, Einladungs- und Menu-Karten 


in verschiedensten Formaten in ein- und mehrfarbigem Druck 
empfiehlt die 


® Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Bestellungen beliebe; man rechtzeitig aufgehen zu wollen. 


3 2 DH 


Schlafröeke! 


theile ich hierdurch mit, daß fid) bie 23 
2 Schule nach wie vor 


Culmerstrasse 28 33 


gegen Mellteuſtr S, Villa 3 
Sterbefälle Anmeldungen werden Re 
—12 im 
„Wladislaus Cpifomat 7 Tg. 2. Königl. Sana, fBoruiitagb don $ 
pisi uud Regiments⸗Kommandeur im Inf. 4 
t. 21 Albert Werder 52 J. 10 M. 18 T. > 
8. Paal Rau 5 M. 22 Tg. 4. 9110 . 6 e 
lior Hermann Patzlaff 22 J. 1 M. 10 T. 
5. Franz Häusler 6 M. 28 Tg. 6. ESL, 
laus Wojciechowski 1 J. 9g M. 7. Schuh⸗ 
macherwittwe Marianna Szezyplinki 89 2 
IM. 11 T. 8, Max Sontowski 4 J. 1 M 
5 Xg. 9. 8 EMI 
Menzel geb. Kreter 78 * ie 
Auf 


Schulhauſe, 2. Et., entgegengenommen. 


Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


5180 


2 


— —— 


— DÀ. 


geb 
1. Zieglergeſelle Otto 9 u. Hulda 
Wiebe beide Mosgowin. 2 Hufbeſchlagſchmied 
Otto Strauch und Ida Roepke beide Mocker. 
3. Seifenſiedermeiſter Theodor Schmidt. 
und Ww. Wilhelmine Ullrich geb. Heroth. 
4. Oberlazarethgehilfe im Inf.⸗Regt 21. 


Tuchlager. 
Maassgescháft 


neueste Herren-M oden. 


G 


Albert Teſchte und Marie Görtz⸗Brzoza.] 2 [I] Täglich: 
5. Arbeiter Martin Schulz⸗Bergswolde und! IN Eingang von Neuheiten. 
Hulda Janke Culmiſch⸗ auf 5 freier] € = B. Doliva, 
. Lubitz und Emi e Botke beide : 
Brandenburg. 7. Arbeiter Franz Rampalti, Thorn Artushof. 


Culmſee und — Kaminski. 


chlieſungen. 
Bäckermeiſter und Gaſtwirth Hermann 
SteinDitadzewo mit Emma Hey. 
Standesamt Mocker. 
Vom 15. bis 23. Dezember 1897 — 
me DA 


Geb 
1. Sohn dem Müller gohann pu- 
kerski. 2. S. dem Stellmacher Franz 
Stanislawski. 3. S. dem Eigenthümer 
Franz Rruszews ki⸗Col. Weißhof. 4. ©. 
dem Arbeiter Johann Ziegan. 5. S. d. 
Arbeiter Emil Dyck⸗ Schönwald. 6. ©. 
dem Arbeiter Johann Soßnowskt. 7. 
Unehel. S. 8. Unehel. Tochter. 9. T. 
dem Schloſſer Anton von Jankowski. 
10. T. dem Arb. Anton Angelowskt. 
11. T. dem Arb. Franz Licht. 12. T. 
dem Arb. Auguſt Mühlbrandt. 13. T. 
dem Arb. Michael Dzikan. 14. T. dem 
Schmied Johann Kaminski. 15. T. dem 
Befiger Caſimir Walter. 16. T. dem 

Arb. Carl Hl 2 — 

erbefälle. 


1. Bronislamn Baboromwali, 2 Jahre, 
2. Clara Waliszewski, 3 Jahre. 3. 
Todtgeburt. 4. Minna Retzloff, 3 M. 
5. Bronislawa Strohſchein, 9 Monat. 
6. Carl Glaſa Col. Weißhof, 2 Monat. 
7. Clara Hintze, 18 Jahre. 

Auf gebote. 


TSehlafrüekel 


in noch nie dageweſener Auswahl vom ein. &ibubmadyrftente 26. 
fachſten bis zum eleganteften Genre, empfiehlt Friſch gebr. Kaffee 


zum Weihnachtsfeſte Pfd. 0,75, REN NS T 
$. Schendel, 


Pfd. 0,75, 0,90, 1,00, 1,20, 1,40 
Bratenſchmalz (garantirt rein) 

(Sinbaber: Hermann Jablonski), 
— d alis 37, 


Pfd. 40 Pfa. bei 10 Pfd. 37 Pfg. 


Amerik, Schmalz Pfd. 35 Pf 
ftumitfett ett 3b 30 "n. 3 " 
dd ou 
1 1 / 


geittte Tafel Margarine 
Vanillie⸗Chokolade Pfd. 85 Pfg. 
Chokoladenpulver Pfd. 40 und 80 Pf. 
Holländiſcher Cacaopulver 
leicht lößlich 1.60 — 1,80 Mk. 
p oen feinfter Cacao 
r Pfd. 1,20 und 1,50 Bid 
auorr s Platthaf er Pfd. 25 Pfg. 
Weizen⸗ und Reisaries Pfd. 15 Pfg. 
Kneipp Malz Kaffee Pfd. 40 Pfg. 
Türk. Pflaumen Pfd. 25, 3» u. 40 Pf. 
alte dito . .. Pfd. 10, 15 und 20 Pf. 
Farin, Würfel und SBrobeguder 
zu billigſten Preiſen. 


Chamottesteine, 


Backofenfliesen, 


und Drogerien. 
No — 
verlefeneietorin bien,iwe Meine Weckfatt ı u. Wohnung d d pen Es 
, 


20. 6o P, „in Tubtnà 40 11. 60 Pf. 
Ehefhlichungen. Bons" und Linſen kauft ^ = 
dzialski Heiligegei irae 7 u. 9. 
the Boc Strmlen. Propiantamt Thorn. lA. wittmanm. Elend] . em Krirger- Denkmal 


Druc und Beriaggder Not zsbuchdruderei N igt Lemabeck, Thorn. 


Schönheitsmitte) 
und zur 


Hautpflege. 


A G/i STORE IA | owow)"2empi summog wv) 


7 


Hafer, ſowie eig 


Biergrosshandlung. 


ey Kiautschau-Industrie-Artikel, == 


"v. Japan-Waaren, passend für Weihnaehts-Geschenke 
empfiehlt billigst 


Russische Thee-Handlung. Brückenstrasse 28, 


vis-à-vis Hotel „Sehwarzer Adler.“ 


Zahnarzt Davitt | den 26. Dezember 


— 


„Frauenburger Mumme“ 


aus der 


Falkenburger Schlossbrauerei Frauenburg, 


ſehr nahrhaftes und daher ſchwächlichen 
O 


(von 10 Flaſchen ab 20 Pfg.) 
Meyer, Strobandstrasse 


5196 


Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Meine Lagerbeſtände in Galanteries, 
Japan⸗Waaren, darunter große Auswahl in 


Tisch: und Hänge Lampen, Dekorations- und 
Straßen ⸗Lächern, Portemonnaies und Brieftaſchen, 


Bijouter ie⸗, Alfenide⸗, Leder⸗ und 


Bierkrügen, Uaſen, Hand ſchuhen und Krauatten, 
Schirmen, Stücken ctc. 


werden zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Luxus⸗Schreibpapiere in Cartons unter Einkaufswerth. 
Geeigneter Einkauf von Gelegenheitsgeſchenken für Private und Vereine. 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35. 


2 


Theaterin Thorn. 


Sonnabend, ben 25. Dezember: 


Die Regimentstochter. 


Pedo 


Ein Blitzmädel. 


Große Geſangspoſſe. 


gen LLLILLELIIITYII 
ub 2. 
Ho x bens i Besten d 


Ball LE 


23 ladet ergebenſt ein 
Gurske. Sodtke, Gaſtwirth. 


befindet, meine E 8, Vile Naehe. $ i lene gres etu 
— ——... . d 


A. L. Mohr 


. Martrarim 


im 20 Nährwerth u. Aroma 
kaum von feinster Molkerei-Butter 
zu unterscheiden 


pr. Pfund 60 Pf. 
empfiehlt das Special-Geschäft von 
Fabrikaten aus der Fabrik von 


N. L. Mona, Altona-Bahrenfeld 
Inhaber: 
Ed, Hasehkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Gespickte Hasen 


empfiehlt A. Kirmes. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 24. RM 1897. 
Kir: 


Evang. luth. 
Nachm. 5 Uhr: "Osciftnedhtfeier. 
Herr Superintendent Rehm. 
Mädchenſchule Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Liturgiſche Andacht. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Nachmittags 5 Uhr: Chriſtnachtfeier. 
Herr Paſtor Meyer. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 3% Uhr 
Sonnabend, Vormittags 10'/, Uhr; Predigt 

des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg⸗ 


10 Mark Belohnung. 


Das loſe faſt nene Himtertheil eines b e 
Handwagens iff vor ca. 14 Tagen abhanden 
gekommen. srunzeichen „eiſerne Rungen⸗ 
fügen.“ Dem Wiederbringer obige Belohnung. 

BEE 6 Mark 3 
demjenigen, der den Verbleib nachweiſt. 
Technisches Bureau, 
Coppernikusſtr. 9. 


Avis. 


Der heutigen Nummer unſerer Zeitung 
liegt eine Beilage der Firma 


„Philipp Elkan Nachfolger“ 


bet, worauf wir hiermit hinweiſen. 
— . —— — 


Pederwaaren. 
Photographie Albums. € 
Cigarren-Taſchen. 
Jortemonnaies und S$irief-JZasdien. 
== Hchreibmappen. = 
Necessaires und Handschuh-Kasten, 


Hand- und Reise- Taschen 


vom einfachſten bis feinſten Genre. 


Spielpaaren. 


Puppen. Sämmtliche Zubehörtheile. 


Spetialität: Anzerbrechliche Köpfe aus Hoh und fledj, 


beselschaftsspiee neuheit: BB Yanfen’s Nordlandreiſe. ug || | 


Puppenmütterchens Kochſchule. 
Nähſchule. 


Zoeben e Jahrmarkt! (Sehr amüſant.) 


Säbel aai Zrommeln , elm, 
Pferde und Wagen. 


„5 


Ir beste Sorten il hei NC ui Wildleder. 
Neuheit! 


Wei Nin T für Damen. 


Philipp Elkan Nachfolger. 
p ipe | Parfümerien 


Seifen 


und ſämmtliche 
Toilette - Artikel, 


D 


Billigste Bezugsquelle. 


Lohse's Fabrikate. 


Treu und Nuglisch. 
Wolff und Sohn. 
Alle ausländiſchen Marken 


Hoger und Gallet. 


Vera-Violette à F, M. 3,40. 


Zahn-, Juge. 
Kopf: und fleiber-Dirfleu. 
Kämme 


us 
Horn, Gummi, Elfenbein, 
Schildpatt. 


Sqohwämme. 


hl moon 
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